
53

VERANSTALTUNGEN

EI | APRIL 2026

Mit der 70. Eisenbahntechnischen Fachta-
gung setzte der VDEI gemeinsam mit der 
VDEI-Akademie für Bahnsysteme und dem 
VDEI-Fachausschuss Sicherungstechnik, 
Informatik, Kommunikation (FA  SIK) einen 
markanten Akzent für die Weiterentwick-
lung der Leit- und Sicherungstechnik (LST) 
in Deutschland. Die Jubiläumstagung in 
Leipzig rückte European Train Control Sys-
tem (ETCS), Digitale Stellwerke (DSTW) und 
neue Technologien für die Infrastruktur 
ebenso in den Mittelpunkt wie die strategi-
sche Einordnung durch hochrangige Gruß-
worte aus Verband und Bahnbranche.

Am 14. und 15. Januar  2026 wurde das Hy-
perion  Hotel Leipzig zum Treffpunkt der LST-
Community, als sich Eisenbahningenieure, Pla-
ner, Betreiber, Hersteller und Wissenschaft zur 
70. Eisenbahntechnischen Fachtagung versam-
melten. Nach der Eröffnung der Jubiläumsver-
anstaltung durch den Vorsitzenden des FA SIK 
Dipl.-Ing. (FH) Carlos Cunha setzten die Gruß-
worte von Dipl.-Ing. Reiner Selig für die DB In-
fraGO AG, Prof. Dr.-Ing. Birgit Milius, VDEI-Prä-
sidentin sowie Dipl.-Ing. (FH) Ulrike Sieren für 
das Frauennetzwerk im VDEI den Rahmen: Sie 
betonten die sicherheits- und qualitätsrelevan-
te Rolle von ETCS, DSTW und neuen Instand-

haltungskonzepten für ein leistungsfähiges, 
zukunftsfestes Bahnsystem. In den anschlie-
ßenden Fachvorträgen spannte das Programm 
den Bogen von konkreten ETCS-Anwendungen 
wie dem Digitalen Knoten Rostock, Hybrid Train 
Detection und LRBC (Limited Radio Block Cen-
tre) über die Einbindung von DSTW in PlanPro 
bis hin zu Fragen der Tätigkeit von Instandhal-
tern im digitalen Umfeld – begleitet von einem 
intensiven Branchendialog im Ausstellungsbe-
reich und beim Abendprogramm im Gondwa-
naland des Zoos Leipzig.

Goldene Schiene: Auszeichnung für  
jahrzehntelanges Engagement im FA SIK
Im Rahmen der Fachtagung würdigte der VDEI 
mit der „Goldenen Schiene“, dem Verbands-
abzeichen höchster Güte, den langjährigen, 
herausragenden Einsatz von Dipl.-Ing. Ulrich 
Hoffmann und Dr.-Ing. habil. Roland Spann-
aus für den Verband und die Weiterentwicklung 
der LST. Während Hoffmann über viele Jahre als 
Planer, Bauvorlageberechtigter und stellver-
tretender Vorsitzender des FA SIK die fachliche 
Arbeit des Gremiums maßgeblich mitgeprägt 

ETCS, DSTW und neue  
Infrastrukturperspektiven im Fokus

Abb. 1: Multiprofessionalität und Interdisziplinarität: Die ausgebuchte Fachtagung war ein voller Erfolg� Quelle aller Abb.: Eventfotografie Schneider
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Abb. 2: VDEI-Präsidentin Prof. Dr.-Ing. Birgit Milius mit den Preisträgern Dr.-Ing. habil. Roland 
Spannaus und Dipl.-Ing. Ulrich Hoffmann
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hat, steht Spannaus mit seiner Laufbahn vom 
Hochschuldozenten über zentrale LST-Projekte 
der Bahn bis hin zur federführenden Mitarbeit 
am Planungsdatenmodell für Kontinuität, Tie-
fenschärfe und Innovationskraft in Regelwerk 
und Praxis. Die Laudatio hielt die VDEI-Präsi-
dentin Birgit Milius, die zugleich Hoffmann und 
Spannaus die goldene Schiene an den Kragen 
heftete. Mit einem zusätzlichen Preis des FA SIK 
in Form eines Pokals, übergeben von seinem 
Vorsitzenden Carlos Cunha, wurden beide Per-
sönlichkeiten zugleich geehrt – als fachliche 
Leitfiguren, die ihr Wissen nicht nur in Projekten 
und Regelwerken, sondern auch in Lehre, Schu-
lungen und der Vorbereitung zahlreicher Fach-
tagungen und VDEI Eisenbahn-Fachtage in den 
Dienst des Sektors gestellt haben.
Im Anschluss startete das hochkarätige Pro-
gramm der ausgebuchten Veranstaltung mit 
250 Teilnehmenden.

Digitaler Knoten Rostock:  
Stellwerk der Generation 3 als Blaupause
Dr.-Ing. Bernd Elsweiler verortete zum Auf-
takt den Digitalen Knoten Rostock klar in der 
bundesweiten Digitalisierungsstrategie der 
LST, die von robuster Basisinfrastruktur über 
moderne Stellwerke bis hin zu ETCS und Grade 
of Automation (GoA) 2 reicht. Technikgenerati-
onen dienen dabei als verbindlicher Rahmen 
für Planung und Realisierung: Von der heuti-
gen Bestands- und Generation‑1‑Technik soll 
schrittweise auf standardisierte, IP‑basierte 
DSTW‑Architekturen der Generation  3 mit 
zentralen Digitalen Steuer- und Technikzen
tralen umgestellt werden. Für Rostock bedeu-
tet dies den Aufbau eines DSZ / DTZ‑Kombi
standorts mit neun integrierten Bedienplätzen, 
sieben Steuerbereichen, ETCS‑Steuerung und 

FRMCS‑Vorrüstung, der ab 2026 sukzessive die 
digitalen Stellwerksprojekte im Netz Schwerin 
bis etwa 2031 aufnehmen soll. Bernd Elsweiler 
zeigte anhand der Vorserienerfahrung in War-
nemünde und der Migrationsschritte im Netz 
Schwerin, dass der digitale Netzbezirk nicht nur 
Technikwechsel, sondern auch neue Prozesse, 
Qualifikationen und robuste, diagnosefähige 
Infrastrukturen erfordert – „die Aufgabe der Digi-
talisierung schaffen wir nur gemeinsam im Team 
aus Bund, Sektor und Deutscher Bahn“.

Hybrid Train Detection:  
Virtuelle Blöcke für mehr Kapazität
Im Anschluss präsentierte Markus Talg mit der 
Hybrid Train Detection (HTD) ein Schlüsselver-
fahren, das klassische Gleisfreimeldung mit 
ETCS-Informationen kombiniert, um bestehen-
de Blockabschnitte in virtuelle Teilabschnitte 
zu unterteilen. Das RBC bewertet den Status 
dieser „Virtual Sub Sections“ anhand von Posi-
tion Reports, Integritätsstatus, Zuglänge und 
Gleisfreimeldung und ermöglicht so kürzere 
Zugfolgezeiten, ohne auf die Sicherheit der 
Gleisfreimeldeanlagen zu verzichten. Markus 
Talg zeigte, dass HTD wie ein „Moving Block im 
festen Block“ wirken kann, wenn die virtuellen 
Abschnitte ausreichend klein skaliert werden, 
und dabei gleichzeitig Mischbetrieb mit Zü-
gen mit und ohne ETCS-Integritätsprüfung 
unterstützt. Herausforderungen wie Schatten-
züge, Geisterzüge oder Integritätsverlust er-
fordern komplexe Algorithmen, die der Stan-
dard nicht vorgibt, doch die Implementierung 
im Trainguard-200-RBC ist abgeschlossen, die 
Begutachtung läuft, und erste Feldtests sind 
für das Frühjahr 2026 vorbereitet. „Die Kunden 
fragen nach Hybrid Train Detection, und Siemens 
hat die Lösung“, so Markus Talg.

Regina Iglauer-Sander, M. A.
presse@iaf-messe.com

ETCS-gestützte Class-B-Transition:  
Minutenersparnis an der Oderbrücke
Tom Eichhorn, B. Eng., stellte daraufhin die 
ETCS-gestützte Class-B-Transition im Bahnhof 
Oderbrücke vor, die seit Oktober 2025 in Betrieb 
ist und die Umschaltung zwischen PZB  90 und 
SHP (polnisches Zugbeeinflussungssystem) für 
Züge mit ETCS-Ausrüstung während der Fahrt 
ermöglicht. Statt der bislang benötigten fünf 
bis 15 Minuten je Zug für die statische Transiti-
on am Bahnsteig reicht nun eine Sequenz aus 
16  Eurobalisen, von denen acht Datenpunkte 
mit ETCS-Paketen für die Transition und natio-
nale Werte belegt sind. Das Projekt wurde in nur 
zwölf Monaten realisiert, finanziert aus einem 
250 000-EUR-Eigenmitteltopf. Die Planung er-
folgte unter anderem nach Ril 819.1350, wobei 
eine unvermeidliche Abweichung vom Regel-
werk (UiG) in einem kompakten, aber intensiven 
Abstimmungs- und Bewertungsprozess mit EBA, 
AsBo und weiteren Stellen innerhalb von sechs 
Monaten legitimiert werden konnte. Beson-
derheit war die doppelte Inbetriebnahme nach 
deutschem und polnischem Recht: Während die 
polnische Seite von einem vorlaufenden ETCS-
Level-1-Projekt profitierte, führte die deutsche 
UiG zu zusätzlicher Vorarbeit für die Abnahme. 
„Auch kleine Inbetriebnahmen sind große Erfolge, 
aber von UiGs lässt man besser die Finger, wenn 
es sich vermeiden lässt“, bilanzierte Tom Eichhorn 
augenzwinkernd.
Weitere Highlights lesen Sie im vollständigen 
Nachbericht (s. Infokasten).

Fazit
Die 70.  Eisenbahntechnische Fachtagung hat 
eindrucksvoll gezeigt, wie breit das Spektrum 
der aktuellen LST reicht – von ETCS‑Transitionen 
und Hybrid Train Detection über DSTW, ETCS 
für Nebenstrecken, Planungsdatenmodelle und 
Instandhaltungsstrategien bis hin zu Rangier-
technik, Gleisabschlüssen und dem Digitalen 
Befehl. Die vorgestellten Projekte und Pilotan-
wendungen machen deutlich, dass der Weg zur 
digitalen, interoperablen und zugleich robusten 
Infrastruktur nicht über einzelne Leuchttürme 
führt, sondern über konsequente Standardisie-
rung, mutige Regelwerksweiterentwicklung und 
das Zusammenspiel von Forschung, Infrastruk-
turbetreibern, Industrie, Zulassungsstellen und 
Eisenbahnverkehrsunternehmen. Die Fachta-
gung in Leipzig bot dafür nicht nur die techni-
schen Einblicke, sondern auch den Rahmen für 
den Dialog. 
Die nächste Eisenbahntechnische Fachtagung 
findet vom 13. bis 14. Januar 2027 in Leipzig statt. 
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Abb. 3: Zwischen den Vorträgen standen der persönliche Dialog und der Aufbau wertvoller 
Netzwerke im Mittelpunkt.

Neugierig geworden?
Den vollständigen Nachbericht lesen Sie auf 
www.vdei-akademie.de/details/EisenbahntechnischeFachtagung2027
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